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Lokales.
* Die Versorgung der Einwohnerschaft mit

Lebensmittel ist jetzt in umfassender Weise orga¬
nisiert. Die reichliche Abgabe von Butter und
Schmalz hat allen fühlbaren Mangel behoben und
die Abgabe von Eiern, die für nächste Woche wieder
zu erwarten steht, wird ebensofreudig quittiert wer¬
den, wie die Nachricht, daß demnächst auch Fleisch
in größerer Menge zu erwarten ist.

§ Das K. nzert der 81r Landwehr-Kapelle, am
Donnerstag Abend war gut besucht und verlief als
recht patriotische Veranstaltung in denkbar bester
Stimmung . Die Vorträge wurden sämtlich durch
lebhaften Applaus ausgezeichnet. Die Eello-Soli 's
des Gefreiten Bieger und die Baß -Lieder des
Gefreiten Lehrmann bildeten den Stern des Abends.
Aber auch die übrigen musikalischen Vorträge waren
durchweg recht gut und wurden flott gegeben Herr
Kapellmeister Brech wurde zu seinem schönen Er¬
folg allseitig herzlich beglückwünscht. Als Ertrag
konnte die hübsche Summe von 140 Mark an den
r̂ ilfsausschuß abgeliefert werden. Zu erwähnen
ch hierbei dankbar, daß Herr Leo Becker seinen
Saal ohne Entgelt zur Verfügung gestellt hat und
um das Zustandekommen des Konzertes eifrig be¬müht war. ' ö

-Verein hat seine für Samstag-
abends 9 Uhr bei Kamerad Buhlmann (3 Ritter)
anliesagte Versammlung wegen des Vortrags im
Gartenbau-Verein um einen Tag hinausgeschoben.? aS  Stellvertretende Generalkommando 18.
SSSTa ’wm  l ato Ln sinngemäßer Anwendung der
IM6 i Absatz2 der Verordnung vom 2. Februar

betreffend Verwahrlosung der Jugend die
Jf ? aSÄ3r bĈ tbenvetm ?? ti8t' Don  dem Verbot
5-̂ ? ° ^ Haltes von den Jugendlichen auf den
Straßen in denjenigen Fällen Ausnahmen zuzulassen
m denen es sich um die Fortbildung Jugendlicher

^ 'wohnen an wissenschaftlichen Vorträgen und
dergl. handelt. Es ist aber dafür Sorge zu tragen
weiskarten̂ ^ ŝ ? jugendlichen mit Aus!
bebör̂ n versehen flnd, die sowohl von den Polizei-
Vorständen der » "” *• beren  Zustimmung von den
anaebör,« 1 ®! r? ne  pp ., denen die Jugendlichen
licke a,, »;' ausgestellt werden können Die polirei-
ausaeN7 « ^ g .ift °uf den von Vereinen pp
^b ^ bNenAusŵ skart«! zum Ausdruck zu/ /ingen^
kchaft nhiell von^ .« ' ^ der Jungmann,
gute Schi-zieiSun? au!̂ ü" Schütz-nbund plr
eine ftlZrn . Ke »°w, und DipL °°"

»LSLKLN '-
D'°'I» I°ud leUu-hL mied"» J uefmkt ’' »«den. Die Orte f ausgenommen wer-
«ithin ausgescklolled̂^m"^ ^t Belgiens bleiben
die Postanstalten ^ Nähere Auskunft erteilen

dem.' BEnMÄ ^ „̂ ? "? Lp °k-te an die auf
kann nur langsam befi.nbl,$ ert  Soldaten
wirklich dringende L > « ' * -mpfohlen, nur

Sendungen dorthin abzuschicken.

Samstag , den 19. februar abends 28 Jahrgang 1916.

Tagesbericht vom Kriegsschauplatz.
Großes Haupt -Quartier , 19. Februar 1916. (W .T .B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz

Auch gestern brachten unsere Truppen einen durch starkes Feuer vor-
ber.e,teten eng Men Angriff südwestlich von Ipern zum Scheitkrn.

Im Abschnitt nördlich und nordöstlich von Arras Minen- und Hand¬
granatenkampfe Wir besetzten einen von uns gesprengten Trichter

Auf der Front zwischen Aisne und der Maas lag stellenweise stär-
leres feindliches Artillerie- und Minenfeuer. ' | r

Durch eine größere Sprengung zerstörten wir einen Teil der franzStellung auf der Gombres-Höhe. '
"an Largitzen<nahe der ftanzösifchen Grenze) südwestlich

von Altkirch) stießen deutsche Abteilungen in die feindliche Stellung vor
und zerstörten Verteidigungsanlagen und Hindernisse des Gegners und
kehrten mit einigen Gefangenen und2 erbeuteten Minenwerfern zurück
, . ."nfere Flieger griffen den Flugplatz Abcele(südöstl. von Poperinabe)
sowie feindliche Bahnanlagen erfolgreich an ^opecmgpe-
Oestlicher und Balkan-Kriegsschauplatz.

Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.
Oberste Heeresleitung'

Berlin,  19 . Febr. (Amtlich.) Die englische Admiralität bat bunä,
das Reuter-Büro in einer Veröffentlichung vom 18. Februar den Verlust
emes zweiten Kriegsschiffes bei dem Cefecht in der Nachk vom lO um
11. Februar auf der Doggerbank in Abrede gestellt, in dem sie die deut-
schen Berichte als unwahr bezeichnet. Gegenüber dieser amtlichen Aus-
srS ? "d ^ Vernichtung eines zweiten Schiffes außer

«Arabls auf Grund emwandsfreier Beobachtung der deutschen Seestreit-
krafte erwiesen ist. Die amtliche Veröffentlichung vom 12 Februar über
den Verlust eines zweiten Schiffes besteht daher mehr wie vor zu Recht

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
* Samm elt das alte Papier . Während i

den feindlichen Ländern schon seit längerer Zeit
eine immer mehr zunehmende Papiernot herrscht,
war es, wie der Kriegsausschuß für da» deutsche
Papierfach schreibt, der deutschen Papiermacherei
seither noch ohne besondere Schwierigkeitenmöglich
den heimischen Papierbedarf zu decken. Es muß
jetzt aber auch bei uns mit einer Einschränkung
der Papiererzeugung gerechnet werden. In dem
Maße als d,e Hauptrohstoffe der Papiermacherei.
nämlich Holzschliff, Zellstoff. Strohstoff, Lumpenhalb¬
stoff knapper werden, steigert sich die Nachfrage
nach dem gleichfalls zur Papier - und Pappenher«
stellung dienenden Altpapier und Papierabfall.
Dieses Material ist um so mehr im Werre gestiegen
als die ausländische Zufuhr (1913 fast V* Millipo„
Zentner) fast völlig aufgehört hat, als viele Lumen-

fvmmler ihre Sammeltätigkeit — wegen Einberuf »'
nng wegen Mangel an Fuhrwerk usw. — einstellen
mußten, und auch weil der Papierabfall heute
™' a‘7.. .auc& 8ut  Füllung von Schanzsäcken und
Strohsacken tm Felde verwendet wird. Unter diesen
Umstanden ist es eine gebieterische Pflicht, auf eine
beffere Sammlung des alten Papiers bedacht zu
ein. In den Haushaltungen, auf Böden und in
Kellern, m Geschäften und Aemtern, überall liegen
große und kleine Vorräte an altem Papier oft
unbeachtet, oft als lästiges Gerümpel. Das alles
muß der Papier - und Pappenmacherei wieder zu¬
geführt werden. Verbrennt keine alten Zeitungen.
Broschüren. Pappkartons usw. ! Werft kein Papier
"den  Müllkasten ! Es ist im vaterländischen
Interesse, diese Dinge jetzt sorgfältig zu sammeln..



Des Kaisers Flotte.
Unsere Gegner zerbrechen sich angstvoll ihre

Köpfe, ob sich die deutsche Flotte ihnen „stellen"
wirb. Sie sind auf allerhand Ueberraschungen
vorbereitet. So hat ein führendes italienisches
Blatt darauf hingewiesen, daß Geschütze von unge¬
ahnt großem Kaliber in der deutschen Flotte einge¬
führt und ein Schiffstypus mit neuem Torvedoschutz
ausprobiert worden sei. Nicht zu vergessen sei die
neuerliche Auszeichnung des früheren Chefs der
Hochseeflotte, des Admirals von Pohl . Das Auf¬
treten des geheimnisvollen Räubers , der die Appam"
kaperte und britische Handelsschiffe versenkte, sei ein
weiteres Anzeichen, daß die deutsche Admiralität
das Spiel noch nicht (!) verloren glaubt. „Wir
können sicher sein," meint das Blatt , „daß, da
deutscherseits jedwede Maßregel erwogen wird, um
die britische Tatze abzuschütteln und noch einmal
die Sicherheit unseres Landes zu bedrohen, wir uns
auf die Möglichkeit vorbereiten müssen, daß des
Kaisers Flotte herauskommen und die Millionen zu
rechtfertigen suchen wird , die für ihren Bau aus¬
gegeben wurden. Alles spricht dafür, daß eine
Macht in Deutschlands Lage die Initiative ergreifen
muß. Noch immer war es die schwächere Flotte,
die durch einen glücklichen Schlag die Ungunst der
Zahlenverhältnisse auszugleichen gesucht hat, und
wir wären geradezu überrascht, wenn in Deutschland
kein neuer „wissenschaftlicher Barbarismus " ausge¬
heckt und auch angewandt werden würde. Ein
glücklicher Streich würde die Neutralen beeinflussen
und die Vision des wirtschaftlichen und moralischen
Zusammenbruchs, der in dem allgemeinen Ausblick
der Lage für Deutschland heraufdämmert, noch
einmal bannen können. Seien wir daher auf der
Hut !" — Welche Angst sie vor den deutschen Schiffen
haben, die Englands edler Seelord zuerst wie Ratten
aus den Löchern treiben wollte! Nicht uninter¬
essant ist auch- daß das italienische Blatt die Hoff¬
nung auf den wirtschaftlichen und moralischen Zu¬
sammenbruch Deutschlands — eine Vision nennen
darf. In der Tat gleicht diese Hoffnung einer
Fata Morgana , die sich sonst hoffnungslosen Wüsten¬
wanderern am Horizont phantastisch zeigt. Je
näher sie dem Ziele auch zu kommen glauben —
die Vision bleibt immer unerreichbar.

Der schließliche Sieg.
Der Amsterdamer „Standaard " schreibt: „In

keinem Kriege war man so freigebig mit der Be¬
hauptung, daß man von dem schließlichen Siege
überzeugt sei, wie jetzt auf Seiten der Entente.
Dabei läßt sich nicht wegleugnen, daß gerade die
Regierungen, die sich am lautesten vernehmen lassen,
die feindlichen Berichte vor dem eigenem Volke
verbergen, während man in jeder deutschen Zeitung
die amtlichen Berichte aus Frankreich, England
und Rußland Wort für Wort lesen kann. Wir wollen
nicht sagen, daß der Entente jede Aussicht auf den
schließlichen Sieg genommen ist. Wenn man dieses
laute Geschrei aber psychologisch beurteilt, muß
man einsehen, daß das Ausposaunen von schließ-
lichem Sieg desto weniger Glauben findet, je lauter
es wird." — Das sind bittere Worte, die gerade
zur rechten Zeit kommen, da Briand in Rom die
gesunkene Kriegsstimmung der Italiener durch
prunkvolles Ausmalen des schließlichen Sieges der
Entente zu heben versucht. Wenn Worte töten
könnten, lebte längst kein Deutscher mehr aufZErden,
aber ein schließlicher Sieg hängt Gott sei dank von
was ganz anderem ab als von Worten.

Vom Papierkrieg in Frankreich.
Die „Berner Tagwacht" zitiert zur Illustration

der französischen Kriegsbegeisterung das verwandte
französische Parteiblatt „Le Populaire du Centre",
das den Brief eines Zeitungsverlegers an den
Finanzminister veröffentlicht, in dem der ergebenste
Dank dafür ausgesprochen wird , daß der Minister
einem eben erst gegründeten Zeitungsunternehmen
als besondere Vergünstigung Jnseratenaufträge von
1500 Zeilen zu drei Franken für die Zecke zu¬
wenden wolle, einen Betrag , der aufs Doppelte
steigen sollte, wenn die Redaktion im Text des
Blattes für die französische Kriegsanleihe Reklame
mache. Wenn das bei einem kleinen Blatte ge¬
schehe, welche phantastischen Summen Müßten da
erst die großen Blätter eingesackt haben, — so fragt
mit Recht „Populaire du Centre".

Amerikas Kriegsprosit
Das Handelsdepartement in Washington hat

-eine Statistik über die Ausfuhr der Vereinigten

KrnMcher "Tagesbericht vom 18. Jebruar.
MesiUckei« RriegssekauplatL .. , ,

Die Engländer haben nochmals versucht, ihre Stellungen südöstlich!
von Ipern zurückzugervinnen. Sie wurden blutig abgewiesen.

Nordwestlich von Lens und nördlich von Arras haben unsere Truppen
mit Erfolg Minen gesprengt. Eine kleine deutsche Abteilung brachte von
einer nächtlichen Unternehmung gegen die englischen Stellungen bei Fonc-
auevillers (nördlich Albert ) einige Gefangene und ein Maschinengewehr ein.

Hart südlich der Somme brach ein Angriff frisch angesetzter französischer
Truppen in unserem Feuer zusammen.

Auf der übrigen Front teilweise lebhafte Artilleriekämpfe ; keine
besonderen Ereignisse,

Nächtliche feindliche Fliegerangriffe in Flandern wurden von unfern-
Fliegern sofort mit Bombenabwurf auf Poperinghe beantwortet.

OestUcber RriegsscbauplalL
Die Lage ist unverändert.

LalkAn-llriessscbauplalL . , r
Feindliche Flieger griffen den Bahnhof von Hudova (rm Vardatal,

südwestlich Strumica ) an.

Staaten in den ersten elf Monaten des Jahres 1915
zusammengestellt. Daraus geht hervor, daß der
amerikanische Ausfuhrhandel vom Kriege sehr pro¬
fitierte Der Wert der ganzen Ausfuhr tn den
ersten elf Monaten ' des Jahres IM betrug
237 598 298 Pfund Sterlmg gegen 6378374aO
Pfund Sterling in denselben Monaten des Jahres
1915 Der größte Teil dieser Zunahme ist auf den
lebhaften Handel mit den Ententemächten zuruck-
mführen Die Ausfuhr für 1914 bezw 1915 betrug
Lch England 93 548 954 bezw 19C783 323 nach
Frankreich 26503663 bezw. 90347 066,nach Jtaüen
14353102 bezw. 49671 358, nach dem europäischen
Rußland 4326127 bezw. 20325346 Pfund
linq. Die Ausfuhr nach Deutschland und Oester-
reich-Unqarn ist auf minimale Beträge herabge-
qanqen. Die Ausfuhr nach neutralen Landern stieg
seit'1913 wie folgt : Nach Dänemark um ungefähr
10 Millionen , nach Holland um rund 4 Millionen,
nach Norwegen um fast 7 Millionen, nach Schweden
Um über 13 Millionen und nach der Schweiz um
800 Ö00 Pfund Sterlings_

Jeder vor seiner Tür.
Briands pompöse Advokatenreise nach Rom

begann als ein Triumph und endete als eine nur
schlecht verhüllte Blamage . Große Worte wurden
unter den französischen und italienischen Staats-
advokaten gewechselt, aber irgend em Resultat
konnte Briand nicht mit nach Hause bringen.
Höchstens ein negatives, nämlich die Erkenntnis,
daß Italien für Aktionen weiter von der eigenen
Grenze nicht zu haben ist. Und Giolittts Erscheinen
am politischen Himmel wirkte wie ein Gespenst aus
die fröhlich tafelnden und toastenden Ententemanner.
Auf die Phrasen von der zukünftigen Einheitlichkeit
der Aktion bei den Alliierten wird niemand allzm
viel geben, denn gerade Italien hat ja deutlich
genug erklärt, daß es alle Hände voll zu tun hat,
wenn es vor der eigenen Tür kehrt. Und dasselbe
Gefühl beherrscht im Grunde die Franzosen und
die Russen. Im Grunde ist nur England begeffteter
Anhänger der einheitlichen Aktion auf allen Kriegs-
gebieten, weil es schließlich auf allen Gebieten eine
eigene Tür hat. Mit diesem Zustand aufzuraumen,
wird mit eins der Hauptziele des Krieges sein.

Das Irak Arabi.
Zu den interessantesten Nebenkriegsschauplätzen

gehört der zwischen den Unterläufen des Euphrat
und Tigris gelegene Teil von Mesopotamien, das
sogenannte Irak ' Arabi, der sich geographisch mit
dem alten Babylonien deckt. Wir stehen dort auf
dem ältesten Kulturboden der Menschheit, und an
keiner anderen Stelle der Erde umwehen uns so
lebhaft die Schauer der Vergangenheit wie gerade
in jenen Gegenden. Nicht nur rückwärts aber
wendet sich der Blick, auch vorwärts schweift der
Sinn . Gewaltige Zukunftsschätze harren drüben
noch ihrer Hebung und Entfesselung. Schon haben
die fauchenden und schnaubenden Lokomotiven der
Bagdadbahn das alte Zweistromland aus seinem
Dornröschenschlaf gerüttelt, und Donner und Blitz
werden, so Gott will, ein übriges tun, um die
Länder am Euphrat und Tigris zu neuem - eben
»II erwecken.

Das Irak Arabi ist mit den heiligsten Ueber-
lieferungen der Menschheit aufs engste verknüpft.
Bei dem heutigen Orte Korna, dort, wo Tigris
und Euphrat zusammenfließen, um fortan vereint
als Schalt el Arab dem Persischen Meerbusen zu¬
zueilen, glaubt man das biblische Paradis suchen
zu müssen, und die drei Flüsse, die nach,dem Bericht
der Genesis, den Garten Eden bewässerten, der Pison,
Gihon und Hidekel, werden von der Forschung drei
Trockentälern der Gegenwart, dem Wadi Dawasir,
Wadi Rumma und Wad? Sirhan gleichgesetzt,
während das vierte Wasser jenes Berichtes,, der
Phrat , den Euphrat darstellt. ^Von dort aus aber
führt uns der Gang durch die Vorzeit weiter zu,
jenen alten Trümmerstätten Chaldäas wie Ur un
Nippur, die als die ältesten Kulturhsrde der MeniS
heit überhaupt angesprochen werden müssen. Di
Kultur Babyloniens überhaupt angesprochen werde-
müssen. Die Kultur Babyloniens reicht noch r
entlegenere Zeiten zurück als die ägyptische. Scho
vor sechs Jahrtausenden stand daselbst der Staa
der Sumerer , eines wahrscheinlich zu den Turk
Stämmen gehörenden Volkes, in Blüte . Ihr wunder
bares, reichgegliedertes Kanalsystem hat den Wohl
stand Babyloniens geschaffen, der sich dann da (
ganze Altertum und einen beträchtlichen Teil des
Mittelalters hindurch fast ungeschmälert erhielt^
Erst die Mongolenstürme des 13. nachchriftlichen-
Jahrhunderts haben die reiche Kultur des unteren
Zweiftromlandes zum zeitweiligen Erliegen gebracht.

Aber die Kultur des Irak Arabi ist nicht für]
immer ertötet, sondern harrt ihrer Wiedererweckung.
Was dem Lande fehlt, sind Verkehrswege und neue
gründliche Bewässerungsanlagen, und beides wird
ihm die Zukunft zweifelsohne bringen. Der SchoH
der babylonischen Erde birgt noch gewaltige unge¬
hobene Schätze in sich, die einer der besten natur¬
wissenschaftlichen Kenner jener Gegenden, der Gehr
Bergrat Professor Dr . Frech in Breslau , folgendes
maßen beurteilt : „Die Zukunftsschätze des Landes
sind von außerordentlicher Bedeutung. Ob hierbei
dem Erdöl oder dem Ackerbau— und zwar ganH
besonders den Baumwollpfianzungen — der Vor¬
rang gebührt, dürfte schwer zu entscheiden sein--,
Jedenfalls ist hier durch die Mongolenstürme mH
gewaltige Kulturarbeit verschüttet worden un»
wiederum in Zukunft zu leisten; waren doch die
Steuererträge Mesopotamiens unter den ersteU
Kalifen größer als diejenigen Aegyptens. ,
glänzende wirtschaftliche Aussichten haben natur¬
gemäß die Habgier Englands entfesselt, das eben,
deshaib auch schon seit längerer Zeit bestrebt 11«
sich in den Besitz des Zweiftromlandes zu fetzen. »

Hierzu aber hat sich noch ein anderer Grun»̂
von besonderer Stärke gesellt, und dieser Grund W
in der deutschen Bagdadbahn zu suchen. Der geM-
volle Schwede Kjellen, der mit das Bedeutsamste
zur Erkenntnis der treibenden Kräfte und Ursache"
dieses Krieges beigeisteuert hat, nennt dieBagda«
bahn „eine' neue deutsche Jnteressenphäre von we»
ausschaueuder Bedeutung in der asiatischen Türkei
und fügt hinzu : „Die Bagdadbahn , Europas zu»
künftiger Weg nach Indien und dem großen Orte>M
ist ein Konkurrent sowohl von Englands SuezkanW
wie von Rußlands sibirischer Bahn und bringt oe»
Anwärtern aus das alte türkische Erbe ihre KreW
in Unordnung. Hier fanden sich in gemeinjaE
Unzufriedenheit die traditionellen ,Feinde RußmM



unb England ." Deshalb rollte England vor dem
Kriege die Koweitfrage auf , indem es den Ober-
bäuptling von Koweit , der bisher türkischer Landrat
oder Kaimakam gewesen war . über Nacht zum
unabhängigen Herrscher stempelte um so das Aus . .
Mündungsgebiet der Bagdadbahn am Persischen
Golf unter britisches Ptotektorat zu bringen.

Der Vormarsch der Engländer hat mit dem
Siege der Türken 30 Kilometer südlich von Bagdad
bei Ktesiphon, einem Orte von weltgeschichtlicher
Vergangenheit , der einst als Residenzstadt der
Parther - und Sassanidenkönige mit den glanzvoll¬
sten Stätten der Menschheit wetteiferte , sein Ende
gefunden . Die Reste des britischen Heeres sind in
Kur el Amara eingeschlossen, und alle Entsatzver¬
suche blieben bisher erfolglos So dürfen wir auch
auf diesem althiftorischen Kriegsschauplätze der
weiteren Entwickelung der Dinge mit ruhiger Zu¬
versicht entgegenblicken. W.

Kriegsfrühling.
Wo zerstampft die braune Heide ruht,
Da geflossen unsrer Söhne Blut , —
Ueber Grab an Grab in dichten Reih 'n
Lacht der goldne Frühlingssonnenschein . .

Aus der Erde wundgerissner Brust
Sprießen Halme grün und voller Lust,
Manch ein Blümlein leuchtet irgendwö,
Hell von Farben , jung und sonnenfroh . . .

Und das Feld , wo jetzt der Schwertschlag klirrt,
Einst in Maienrosen stehen wird,
Die der Erde Wunde decken still,
Blühen , weil es Sommer werden will.

Amtliche Bekanntmachung
RolzverTtetgerung.

Am Montag,  den 21. Februar 1916, vor¬
mittags , kommt im hiesigen Stadlwald , Distrikt
Hauswaldshütte,nachstehendes Holz zpr Versteigerung

3 Eichenjtämme mit 1,52 Fm.
80 Lerchenstangen 2. Klasse

220  Lerchenstangen 3. Klasse
120  Lerchenstangen 4. Klasse'

6 Rm . Lerchennutzhotz
45 Rm . Eichenscheit
16 Rm . Weichholzknüppel
28 Rm . Eichenastholz

1470 Eichenwellen
2860 Birkenwellen.

Zusammenkunft um 9 Uhr am Feldbergweg
(Villa von Mumm ). Begonnen wird bei 9h\ 109
um V2IO Uhr ab Arbeiterweg.

Cronberg i. T ., den 17. Februar 1916.
. ' Der Magistrat . Müller -Mittler.

In der Gemarkung Cronberg dürfen für
einen Hektar Anbaufläche höchstens4 Zentner
Hafer zur Aussaat verwendet werden, d. i.
für den einen Morgen 1 Zentner . Im
Znteresse einer ausgiebigen Ernte liegt es,
*ö-en !L»̂ r ÖOr  der Saat zu einem
termkräftlgen Saatgut hergerichtet wird.

Cronberg, den 18. Februar 1916.
Der Magistrat . Müller Mittler.

. ^ Dienstag , den 22. ds . Mts . fini
™. der Turnhalle , nachmittags von 2 l

Uhr die. Husgabe von Leben smitti
bezugscbeinen (Ausweise) für alle Har

^schließlich Selbstv.

. Gleichzeitig werden daselbst gegen Vi
zergung der genannten Ausweise Eier f
14 Pfennige je Stück verkauft. Auf ei
Person entfallen 6 Eier.

Lronberg , den 19. Februar 1916.
Der Magistrat . Müller -Mittler.

stellt nächsten Montag und Mittwoch 1
den R ^ ^ ^ " 6enenarbeiter zur dauer

Ŝ mN ^ ung zur Verfügung.
'ofott 6ci Smn  ® aftn,i

Cronberg , 6«;1 19. $ebtüat
2er Magistrat . Müller -Mittler

Die Stadtkasse wird wegen Beurlaubung
des stellvertr. Stadtrechners vom 21 . bis
einschließlich 28. d. M . geschlossen sein.

Cronberg , den 14. Februar 1916.
Der Magistrat . Müller -Mittler.

Betr. Ablieferung und Einziehung
beschlagnahmter Gegenstände aus

Kupfer, Messing und Reinnickel.
Nachdem allen uns bekannten Eigentümern von

Gegenständen oben genannter Art die „Anordnung
bletr. Eigentumsübertragung auf den Reichsmilitär¬
fiskus" zugegangen ist, empfehlen wir wiederholt,
evtl, nach zuvoriger Einsichtnahme des seinerzeit ausge
füllten roten Formulars „Meldung ", rechtzeitig für
notwendigen Ersatz zu sorgen und mit erforderlichem
Ausbau schon jetzt zu beginnen. ■

Bisher nicht angemeldete Gegenstände, die nach
der alphabetischen Aufstellung zu § 2 der auf der
Rückseite der „Anordnung "abgedruckten Bekanntmachung ■
ebenfalls zur Ablieferung zu bringen sind, werden
wie nicht beschlagnahmte Gegenstände (§ 10) ohne
weiteres angenommen.

Die Ablieferung der Gegenstände hat im Erd
gcschoß der Turnhalle (£)d), Winterstraße ) stets von
nachmittags 2 Uhr ab nach Bezirken zu erfolgen, und
zwar am:
13. März : Altkönigstraße, Burgweg , Feldbergweg,

Friedensweg, Gartenstraße, hamstraße,
Zamrnstraße und Rönigsteinerstraße.

15. März : Eichenstraße, Untere höllgasse, Meiner
Römerberg , Römerberg, Synagogenstraße,
Steinstraße uud Vogelgesangstraße.

17. März : Adlerstraße, Burgerstraße» Grabenstraße,
Große und Meine Hinterstraße, Hartmut¬
straße, Aatharinenstraße, Neuerbergweg,
Rumpfstraße , Schreyerstraße und Wilhelm-
Bonnstraße.

20 . März : Doppesstraße, Hauptstraße, Obere höll-
gaffe, Schloßstraße, Tanzhausstraße.

22 . März : Mammolsbainerweg . Mauerstraße , pferd-
straße, Scheibcnbuschweg, Schirnstraßes

- Talstraße , Talweg und Unterer Talfeld-
weg.

24 . März : Bahnhofstraße, Blcichstraße, Frankfurter.
straße, Güterbahnhof , Heinrich Winter¬
straße, Rrankenhausstraße , Rrontoal,
Rronthalerweg , kindenstruth,Minnholzweg,
Oberhöchstädterlanöstr., Schafhof, Schiller
straße und Schönbergerfeld.

Die Abfertigung von Personen, die an- dem für
sie bestimmten Tage nicht erschienen sind, kann an
anderen Tagen immer erst dann geschehen, wenn die
an diesem Tage zur Ablieferung Verpflichteten abge¬
fertigt sind.

Wer die beschlagnahmten Gegenstände bis zum
31 . März ds. Irs . nicht abgeliefert hat , macht sich
strafbar und hat die Rosten der Zwangsvollstreckung,
zu zahlen.

Zur Behebung etwaiger Zweifel empfehlen wir
allen Interessenten dringend, die ihnen kürzlich auf
blauem Papier zugegangeüen „Anordnungen " (Rück¬
seite) genau zu beachten und sich gegebenfalls bei
einem der früher genannten Sachverständigen zu be- .
fragen.

Lronberg , .den 2. Februar 1916.
Der Magistrat . Müller -Mittler.

1

1. Wer Brotgetreide verfüttert , versündigt
sich am Vaterlande!

2. Wer über das gesetzlich zulässige Maß
hinaus Hafer , Mengkorn , Mifchfrucht,
worin sich Hafer befindet, oder Gerste ver¬
füttert , versündigt sich am Vaterlande!

Cinkatzirslksl
(Ersatz für Kupferkessel)

aus Stahlblech , autogen geschweißt und
im Vollbade verzinkt, in solider Aus¬
führung und allen Größen zu billigsten

Preisen liefert sofort
Desgleichen emaillierte fowie

oxidierfe Keflel

<Hilb.KücblerSöbm
Frankfurterstraße 13.

Militärverein Cronberg.
Sonntag abend 9 Uhr

SlMZl-MlWlllllg
bei Ramerad Buhlmann , wozu
die Mitglieder freundlichst einge¬
laden find_ Der Vorstand.

Tüchtige gut empfohlene 'Monatsfrau
2 Stunden gesucht.

Näheres Geschäftsste lle._

Mafcßinenßaufdufe Offenßacßa.M.
den preuß . Anftaften gßeicßgeftedt-
SpeziafaßteifungfürEfeßtrotecßnik.
Großß .Direktor Prof .Eßerßardt.

Ylcu!
IdeabKochkeftel
sind unzerspringbar u . für Speisen,
Fuiter und Wäsche ohne schäd¬
liche Einwirkungen zu gebrauchen.
Reinigung die denkbar einfachste.
Bestellungen umgehend erbeten

Georg Maschke
_ Hauptstraße 22._

Neuer zweitürigerKleiderschrank
zu verkaufen . Näh . Geschästsst.

von 4 Z ., Glasveranda , Bad,
elektr. Licht u. Zubeh . ev. auch
möbl . aufs Jahr günstig zu
verm . Gr . schalt. Garten . Ent¬
fernung von der Bahn 7 Min.
Näheres in der Geschäftsstelle
dieses Blattes öder in Frank¬
furt a. M , Lersnerftraße 21 I.,
Telefon Hansa 1985.

zu vermieten
Hauptstraße 20.

4 Zimmer-

lonniiiip
mit schöner Aussicht , Bad und
Klosett , sowie 2 und 3-Zimmer-
wohnung zu vermieten . Näheres
Geschäftsstelle.__

t für Geflügel,-und Schweine,
wagen - und
sackweise, billig

Liste frei.
Mühle Au erbach  219 .Hessen.

wird in jedem Onantum sofort
angekauft.

Näheres Geschäftsstelle.

Bestes, reinlichstes Zubereiten
des Kaffees , empfiehlt

Georg Ĵfascbfu



Wif i■| h Bruchleidende
bedürfen kein  sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sie
mein in Größe verschwindend kleines , nach Maß und ohne
Feder, Tag und Nacht tragbares , aus seinen Druck, wie auch
jeder  Lage und Größe des Bruchleidens selbst  verstellbares

Uinversal-Bruchband
tragen, das für Erwachsene und Kinder, wie; auch jedem

Leiden entsprechend herstellbar iss.
Mein Spezial -Vertreter ist am Donnerstag , den 2. März
mittags von 3—81/* Uhr und Freitag , den 3. März morgens
von 71/2—6 Uhr abends in Frankfurt, Hotel Nassauer Hof
(Bahnhof rechts) mit Muster vorerwähnter Bänder, sowie mit
ff. Gummi- und Federbänder, neuesten Systems, in allen
Preislagen anwesend. Muster in Gummi-, Hängeleib-, Leib¬
und Muttervorfall-Binden, wie auch Geradehalter und Krampf¬
aderstrümpfe stehen zur Verfügung. Neben fachgemäßer ver¬

sichere gleichzeitig streng diskreter Bedienung.
I . Meliert, Konstanz(in Baden) Weffenbergstraße 15

Telephon 515.

(Zuschußkasfe)Cronberg i. T.

General-Versammlung
mm.  4 .manm m  s'kHir

iw Gasthaus „Zum Adler".

Tagesordnung:
1. Rechenschaftsbericht. 2. Abnahme der Jahresrechnung.

3 Wahl des Vorstandes und Ausschusses. 4. Genehmigung
der Vergütung für den Vorsitzenden, Rechner und Beitrags¬
erheber für das Jahr 1916.

Zu zahlreichem Besuche ladet ein
Der Vorstand.

Samstag,  den 19. Februar , abends 9 Uhr, findet
im Gasthaus zum „Grünen Wald " ein

Vortrag über die Zwangsversicherung
zur Gärtnerei-Berufsgenossenschaft statt.
Referent : Herr Cbr. Eichenauer, Vertrauensmann für den

Obertaunuskreis
Sämtliche Gartenbavtreibende und Erdbeerzüchter find

"dringend eingeladen.

€ 1© % Rabatt 1©%

Ä . A » KVWZ
*

Telephon 23 JL
Telephon 23

ßief &V'U'ii'fy
Für Fassbedea and Trcttoirbelag©:
Mosaikplatten , Tonplatten
Zementplatten und Klinker

Für WaadbekMiiag:potmattrn--mawamann
(3 -la .s -u .rplatten

Auf Wunsch auch Fertiglegung der
Platten durch getihte Plattenleger

Man verlange Offerte

Um die Zuwendung von Liebesgaben an unsere

irelSgä ?» « ©»
zu erleichtern, gewähre ich auf

bei Entnahme von 100 Stück 10 Prozent "Hlabatt.
Große Auswahl in Marken und #»£)*

^ Preislagen IV* bis 8 Pfennig. ^
Besonders preiswert 2 lh Pfennig -Zigarette

Hochachtungsvoll

MllM
, OPf BporOFRF.

i suklWS-ükkkili für QHtRi uno amgegena(.s.inu.i
Der Gefchästskeis umfaßt:

1. Für Mitglieder und Nichtmitglieder :
die Annahme von Spar -Einlagen mit täglicher Verzinsung 3' /, ' /»
die Führung von laufender Rechnung ohne Credit.

2. Für Mitglieder:

di- Gewährung ° °n » -« - !!-" U 8en  B - rgschast .1 Eff -„ -nd-po«
bie Gewährung von Credrt m lfd. Rechnung j
die Discontirung von Wechseln auf das 2n - und Ausland
den commissionsweisen An- und Verkauf von Effekten
die Umwechselung von Coupons und Geldsorten.
Büroslunden:  Montags , Mittwochs und Freitags von 2—4 Uhr,

Donnerstags von 2—3 Uhr nachmittags . Oer Vorstand.

! Bluten k
JSeubetten -i * Grosse Huswabl

$7 -Wäsche
ohne Preisauffcblag

. Corlsttsn - - Untertaillen-
Handarbeiten , groher Sortiment

83mtl. Svhneillerinnen-Artihe! in grösster Auswahl.

Chrill. hohmann
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